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gabe Öördert. Das Bewußtsein, Verantwortung: tragenunBeispiel SC1IN,
verleiht Haltung.

Die alte Tradition, den Offizier aller Grade durch sogenannte „Offizier-
ausbildung‘‘ SC1IHELr Aufgabe un für weitere Aufgaben schulen und
weiterzubilden, wird heute mehr gepflegt als 116 VOr. Dabei dienen Plan-
spiele‘ nıcht DUr der taktischen Ausbildung. Neben taktischen Planspielen
kennen WIL heute bereits Planspiele auft den Gebieten der Inneren Führung,
SC1 Fragen des Disziplinarrechts, Kriegsvölkerrecht oder auf dem
Gebiet der psychologischen Kampfführung. WIL auch rein

erzieherischen Planspiel, etwa mıt moraltheologischer Zielsetzung bringen
werden, WI1C ‚vrn KEirnst Jünger 1 „Heliopolis®“ ®0 anführt 1ä0t siıch och niıcht
SaSCH:

Soweit der Versuch, die Entwicklung erläutern, die das militärische
Krziehungswesen SC hat Geist un orm des Militärwesens über-
haupt un: damıiıt auch der Erziehungsgrundsätze sind CHS verflochten mit
ihrer Zeit Eınes aber bleibt zeitlos: das Zaiel, eiNenNn tüchtigen un tapferen
Soldaten heranzubilden, der Aufgabe untier den Gegebenheiten SCIHECL

Zeıt treu erfüllen ı1l UnN! gut erfüllen ann. Gelingt 65 der Bundeswehr,
diesen Lyp heranzubilden, ann dient s IC nıicht DU dem Schutz der TEe1l-_
heit, sondern S16 arbeıtet entscheidend mıt der Schaffung Staats-
bürgers, er ı Uniftorm WI1IeC Zavil bereit ist, demokratischen Rechte

nutzen, aber auch Pflichten gegenüber der (Gemeinschaft erfül-
len. Sie ent damit besten der Verwirklichung VO olk bewuflßst
gelebten demokratischen Staatswesens.

Von der Vornehmheıt
ZU BERGENGRUENS OVELLE „„Dıie REI FALKEN

ILDEGARD AUST

Die Vornehmhbheit scheint Bereich der Werte UNsecerer Zeit keinen sonder-
Llichen Kang. mehr iınzunehmen. Die landläufige Meinung verbindet ‚VOL-
ehm  .. mıt der Zugehörigkeit gehobenen Gesellschaftsklasse, mıt
Exklusivität, jel ormellem und Zeremoniellem. uch C611 konservativer,
peinlich‘ gehüteter Abstand VO. realistischen Leben, 61n äasthetisierendes
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Zurückschrecken VOLTr Ungeordnetem oder Aufrührerischem werden dar-
untier verstanden. Dies alles aber steht dem Willen uUXNserer Zeit entgegen,
die 61116 Vorrangstellung, Jediglich durch Stand oder Herkunft bedingt,
grundsätzlich nıcht anerkennt, Traditionelles leichter abtut alg übernimmt

unbehandschuht zupackt un Aaus Wissensdrang oder auch auUus bloßer
Lust Zergliedern selbst die heikelsten Winkel uUuNnseres Daseins durch-
sucht un skeptisch bei grellem Lichte prüft Die Vornehmheit ist schlecht-
h  1n unmodern geworden.

Das konnte geschehen, weil INa  an| die eigentliche Bedeutung des Wortes
vVErSESSCH bzw SCLLCIL ursprünglichen reichen und tiefen Gehalt
oberflächigen Begritt verwäassert hat „Vornehm dem Worte ach erst Se1IT
mittelhochdeutscher Zeit belegt gehört dem Verbum „sich 9

‚,ZUIH Kampf VOL den übrigen vorauseilen‘‘1 Der Vorauseilende ist not-
wendigerweise mıt Vielfalt VO  am Vorzügen ausgestattet: 80881 (Gewandt-
heit, Krafit und Klugheit, mıt Mut, Kühnheit, Tapferkeit und Opferwillig-
keit Kr eilt den anderen VOLaUS, nıcht lediglich erster SCHMN, sondern

bestimmten werthaften Zweck gilt Kampf autfzunehmen
und ihn bestehen. ber nicht 1Ur das, w as VOLT ihm liegt ordert heraus
und verpflichtet, sondern auch das, w as hinter iıhm SL, die ‚übrigen“”, die
zurückgeblieben sind, Vergleich mıiıt denen die besondere Leistung des
Vorauseilenden erst deutlich wird Sie schauen auf iıhn, bewundern und
erkennen ıhn, ahmen ih ach eın Sieg wird nıcht HUL ihm sondern auch
den übrigen ZU Gewinn, SOBAar unabhängig davon, welchem Maifßse SIC

siıch selbst eingesetzt haben Da der Vorauseilende sich solcher VWeise
Von der Menge unterscheidet sich VO inr abhebt SCLHEINN Bewußtsein und
dem der andern, das macht iıhn „vornehm‘°. Die verstandene Vornehm-
heit, übertragen schließlich auf das „Kamp{ffeld” des Lebens überhaupt, ıst
also keine statische, isolierende Haltung, sondern e1INe bewegende sıttliche
Kraft, die ZUL Lat drängt un verpflichtet, weıtesten Sinne
zialen Tat

Werner Bergengruens Novelle 95  1€ drei Falken‘‘2 handelt VOo  — der Vor-
nehmheit als untfer mancherlei Formen wirkenden und lebensgestal-
tenden Kraft Der Begrift ‚vornehm‘“ steht ler nicht allein: edel, großher-
219, rıtterlich, wohlhabend un: reich gesellen sıch ihm, SC ausdrück-
ıch oder dem Sinne ach: Ja, scheint zunächst, daß keiner vornehm SC1N

kann, der nıcht zugleich auch wohlhabend ist enn die Wohlhabenheit
sıchert ihm die ZUELE Vornehmheit notwendige Unabhängigkeit Dem Ver-
mögenslosen bestimmt die Ordnung der Dinge das Abhängigkeitsverhältnis.

Der besitzlose Puppenspieler un: Spaßmacher CGecco, SC11165S5 lahmen Bei-
Nes der Hinker genannt verschmäht CS, sich das SCLIHNeCIN nıedrigen

Konrad Duden, Etymologie der neuhochdeutschen Sprache. München 1393, eck‘’sche
Verlagsbuchhandlung.
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Stande zukommende Abhängigkeıtsverhältnis Z be eben.16 Biederen hal-
ten ih darum für verächtlich und jeder Untat fTür fähig. Kinige ZWAaTr brin-
SCH ihm Wohlwollen entigegen, aber SI6 un em selbstschmeichleri-
schen Bewußtsein des CISCHEN Besserseins. Käme Ceecco ı den Sinn, sich
ihnen gleichzustellen,. alles Wohlwollen verwandelte sich ‚empörte Ziu-
rückweisung. berCecco denkt Sar nıcht daran. Beı der grolßen Versamm-
lung 1 Stadtpalast anläfßlich der Testamentseröffnung, /AÄ der auch als
Krbe bestellt ist, sıtzt selbstvergessen ı1801 Fensterbrüstung, SC11N€6S

Nichtsseins willen deutlich getirenn VO  —; den übrigen Anwesenden. Niemand
65 eingefallen, ıhn 7ı den Vornehmen zählen.

uch die Mehrzahl der anderen ann nicht dazu gerechnet werden; denn
6s sınd DUr SETINSEC Kaufleute un Handwerker. Der vermögliche Seiden-
händler un Frau, angeheirateteVerwandtschaft des Krblassers, N6 1-

NCHN, ZULE Ellite fgehören. Sie drängen sich ı ld.le vorderste Reihe, die
Haupterben ihre Ar OTauUus bestimmten Plätze haben ber zeigt sich,
da der Reichtum allein nıcht genügtT, S16 VOL den andern auszuzeichnen.
Hs tehlt ihnen dıie grofßherzige Sinnesart; all ihr Streben geht auTt das Geld,
und jedes Ding erhält SC1LIHCIL Wert erst AauUus dem Betrag, den Veräulde-

einbringt. Die TEL hinterlassenen edien Falken sind ihnen ebenVögel;
kostbar werden sS1e erst dadurch,dafß viele Liebhaber g1ibt, dieaus

vernünftiger Leidenschaft Höchstpreise tür die Tiere zahlen. Die vermeınt-
liıche Erbschaft der armseligen Magd erregt Unruhe und neidische Gier. Die
durch den Krblasser VO. Kloster ZU111 Heiligen Geist C11I1C Stiftung
erbetenen Seelenmessen dagegen sınd C111 völlig verschiedengeartetes. Ob-
jekt. Mit witzelnder Verächtlichkeit wird der klösterlicheErbänspruch bei-
seite geschoben: , hiege für dıe Seelenmessen keine rechtliche Oöt1-
SUNS VOr, un seimetwegen (des Seidenhändlers)'dürfe angenommMen WEeTr-

den, der entflogene Falke habe die Seele des Abgeschiedenen stracks ı en
Himmele C6 (31) Die Umstehenden sind weıt davon entfernt, den
Vornehmheitsanspruchder Seidenhändlersleute anzuerkennen. Mit teils gut-
mütıgem, teils schadenfrohem Spott sehen SIC en ı SCLHNCL Bedrängnis SC1L-
erndenKrämergeist.

uch die Kdelleute, die sıch beı der Versteigerung einfinden, VO der
Krämerklugheit, des Seidenhändlers zusammengetrommelt, damıiıt S1Cdurch
Scheingebote die Preise treiben, gehören nıcht den Ausgezeichneten.
War unterscheiden S1C sich Vo  - der Menge durch ihre edie Abkunft; aber
die Unordnung un: Kärglichkeit. ihrer Lieebensverhältnisse sınd dem Volke
bekannt, und lautes elächter quittiert die gebotenen Summen.

Der KErblasser, e1Nn berühmter Falkenmeister,War C111 scharfäugiger Mann,
‚„„der öohe wohnen WIC C111 Gebirgsvogel, weıt hinaus-
zuspähen un!: die Masse des gefiederten Volkes untfer sich sehen“* ({
Seine Haupthinterlassenschaft, TEL edle Yalken, sind der Gegenstand der
Versteigerung. Falkenliebhaber VO  am na und fern haben sich azu eingefun-
den, ] bunterPrachtVOL den Augen des Volkes paradierend. Die besondere
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Aufmerksamkeit aber richtet sich ı wieder auf Albinelli; den Nachlaß-
verwalter. Es ist 1€S 1Ur SCLHEGEL vielen ehrenvollen AÄmter innerhal
des Stadtregiments. Er gehört ZUu den Vorstehern der Bruüuderschaft St Georg

v}
VO edien Kalken. Die Falkenbruderschaft hatte sichaußer Pflege und Ver-
vollkommnung: der Falknerei die Bewahrung grolßherzigen Sinnesart
un ritterlicher Sitten ZU Ziele gesetzL. KEine kunstvoll geschmiedete sıl-
berne Halskette, höher geschätzt als fürstliche Ehrungen, kennzeichnet ihre
Mitglieder. Albinelli wird uns vorgestelltals6IM großer, zZU Külle neigender
Mensch VO  z rötlicher Gesichtsfarbe und hellem Blick, reich un ritterlich,
stattlich gekleidet und voll heiteren ünd herrscherhaften Anstandes.
D)Das unterschiedliche olk VOT ıhm erkennt Vorrangstellung :A, un

behandelt jeden ach Gebühr, die m1t Höflichkeit un och-
achtung, die anderen mıt Wohlwollen un gu Laune. Albinelli ist auch
einer der ausdrücklich genannten Erben;: 6111 altes, ach Inhalt und Aus-
stattung kostbares Buch u der KFalknerkunst fällt ihm Seine leiden-
schaftliche Begierde aber richtet sich auf den Erwerb der rel Vögel,
WOFUIN sich Lebzeiten des Erblassers vergeblich bemüht hatte DDen-
och bestimmt ihn die Höflichkeit, bei der Versteigerung anderen 1 1ebh-
habern zunächst den Vortritt lassen. Als 8858 durch die ungelenke Pflege
der Magd des Verstorbenen einer der Tel Falken die Freiheit SEWINNT,
erwarteterwelse aber wıeder eingebracht wird, erscheint der Fh'ichtling allen
als der edelste der-drei. Für Albinelli steht fest, da{fß er dieses stolze Tier

IMUsSse.  x Ja, scheint ihm, als habe ihm die Vorsehung diesen Fal-
ken geradezu vorbehalten, gewissermalsen als Belohnung für die g-.
übte Zurückhaltung. och die Jiebenswürdige metaphysische Besitzsıche-
rung erweist sich als C1116 RKechnung, die ohne den Wirt gemachtist Gececo
gibt demGefangenen erneut die Freiheit.:
Den lebenslang geringgeachteten Hinker hatte die/ l’estamentseröffnung

als den natürlichen Sohn des Verstorbenen SEeN.Der Erlös Falken
W ar ihm und den Seidenhändlersleuten en zugedacht. Dadurch War

CI”mıt Schlage beachteten Persönlichkeit geworden, WOT-
ben VOll geschäftsbegierigen Kaufleuten unheiratslustiger VWeiblichkeit.
beı (Cleccos anfängliche Beseligung ber soziale Erhebung wich

fplötzlichen Ekel, als ihm aufging, WIC käuflich alle Dinge dieser Welt aren,
daß auch edie Tiere, ja Menschen W16 Tıe selbhst durch be-
stiımmten Geldbetrag ihren Wert erhielten un: dafür haben oder be=-
gehrenswert.SC11H sollten. Kis treibt ıhn unwiderstehlich, diesem Krämergeist

Streich spielen: Er1öst dem eingefangenen Tier dieFesseln, nd ı
blitzender Schönheit steigt der Falke au  9.bejubelt LUr VO  am der unbefange-
NCN, begierdelosen Freude der anwesenden Kinder.

Das‚ Augenmerk der Menschen der Säulenhalle aber richtet sich, —

beeindruckt VO  S dem Weh- un: Wutgeschrei der geprellten Erben, auf
7

Albinelli,der nun, allem Volke sichtbar, . nahezu tödlichen Kampf
bestehen hat Er „stand vorgebeugt Uun:! stutzte sıch aut den Tisch Der

”1
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große, schwere Körper zitterie Viele gewahrten jetz ZU. ersten Male die
Spuren des beginnenden Alters auf der aut des Halses und Gesichtes
Und bot das Bild Mannes, dem der Gegenstand SCINELr leiden-
schaftlichen und vielleicht Begierde SahZ ahe VOT Augen gestan-
den ist un plötzlich da ih schon greifen meın(te, e1iNe Uneinhol-
barkeit entrückt wurde He betrachteten iıh voller Mitleid manche
kehrten auch die Blicke schonungsvoll VO  w ihm ah Plötzlich hob den
Kopf eın Gesicht ahm e1iNe bräunlichrote Färbung die Augen flamm-
ten Kr ballte die Fäuste un! rief Bringt IIMTL den Lumpen her!® un!: setzte,
C1iE leiser, hinzu Kr hat mich letzte Freude gebracht
ber diese Worte, ber denen aum dıe verbissenen ahnreihen vone1ln-

ander löste, klangen THNIMNLSCL und drohender als der laute Befehl*® 50/94)
Der Prior VOo Kloster ZU Heiligen Geist schaut aut ihn un spricht iro-
stend halblaut CIN1ISCH neben tehenden Von dem kostbaren Falkner-
buch dessen Besıtz gesichert 1sT und das die Falken überdauern wird Hat
Albinelli die Worte gehört? Er antwortet nicht ber als der herbeigeholte
Cecco VOorT ihm steht hebt nıcht die and ZU Schlage, sondern Löst
die siılberne Kette VO  — seinem Halse un Jegt SIC dem Hinker 97 Wir J—
SCH mıiıft dem Falken nicht DUr Leidenschaft oder Sar Zeitverkürzung
zulhebe. Sondern aller wahrer Grund ıst dieser: dafß mensch-
lichen Herzen eLwWas beschlossen hegt, welches der Sinnesart des Falken ent-
spricht“ (59)

Die ‚„königliche Herzensfreiheit“® (50), die ursprüngliche Vornehmheit
der menschlichen Seele, symbolisiert 1 den Tel Falken, hatte sich ı (iecco

reiNsSteEN otfenbart kompromilßlos Wäar ihrem Gebote aller Bıinfalt
gefolgt Vor den Augen derer, die iıh tür den Letzten ihrer städtischen (56:
meinschaft erachtet hatten, WIT  d die Reihen der Krsten erhöht,; ohne
eigentliches Verdienst, gewissermaßen Akt „göttlicher Krbar-
mung‘‘ (24)

Was aber War Albinelli vorgegangen? Cleccos eintältige Sinnesfreiheit
ıST ıhm nicht beschieden Vielfältig hat das Leben in gebunden, un diese
Bindungen sıind nicht abzuschütteln eın erkennender Geist annn sich der
Verantwortung nicht entziehen Wem also gilt SC1LI1L gefährlicher Kampt VOT

aller Augen? Kein äaußerer Gegner stellt sich den mıiıt Macht un
Pracht hätte vernichten können enn Cecco, den blindwütig als Feind
gesetzt mMu verehren lernen Hs braucht eE1IN€e Weile, ehe SCINECN Feind
erkennt die leidenschaftliche Begierde, die sSEe1iINeEN ritterlich großherzigen
InNnn einzufangen droht Auf demütigend Kampf{ffeld mMı S1IC.  h 198838

schlagen, his © allen Vvoräan, als C113 wahrhaft Vornehmer, den Dieg erringt
der auch den übrigen ZU (Gewinn wiırd, ob S1IC sich auch nıicht darum be-
müht hatten; jegliche Gier verstummt: „Allen bebte das Herz ı Ehrfürcht,

Scham oder ı Erhebung“ (55)
ber solch edliemSchauspiel gerä eiINe (Gestalt ı Vergessenheit, die uns

gleichwohl Anfang als 711 den Vornehmsten der Stadt gehörig vorgestellt
“
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wird: der schlanke und TOTZ vorgerückten Jahren S1C.  h sehr aufrecht hal-
tende Prior VO Kloster ZU Heiligen Geist Seine Worte werden VO ich-
ter, WIC persönlicher Bewunderung und Verehrung, jedesmal würdig,
feierlich eingeleitet: 29 da erhob sich der schlanke Mannn und ahm das
Wort 66 (31) oder: ‚‚Dann richtete sich 1ı SC1IHNeEer stolzen Art auf und
sagte lächelnd. co (49) Als es ach der Flucht des dritten Falken darum
geht, die Erbschaft NeuUu verteilen, spricht der Prior VO  ; dem unbestreiıit-
bar rechtlichen Anspruch des Klosters auf das testamentarisch zugedachte
Erbe aber der Unbilligkeit WESRCN, die allem irdischen Rechte anhaftet
verzichtet Namen sSC1LINECS Klosters auf die zustehende Summe UN-
sten der geschädigten Erben, ] diesem FWFalle also der Seidenhändlersleute
un(leccos. Die VO Krblasser erbetenen Seelenmessen sollen ohne Entgelt
gelesen werden. Es SCIH, erklärt den Anwesenden die Schenkung, des
Verstorbenen willen C1Nn Beispiel der Großherzigkeit geben, die
jeden zi1iem der 16 mıt edien Vögeln tun hatte enn auch hatte ja
SCIHNETr Jugend der Falkenbruderschaft angehört Des Priors Entscheidung
bewegt alle Zuhörer, selbst die EINCINECTIEN Seelen untier ihnen. Der Nachla{fß-
verwalter, aus peinlicher Verlegenheıit befreit, umarmt den Prior, un: die
Seidenhändlersleute, eben och vollgiftigen Hohns ber den klösterlichen
Erbanspruch, küsSSCIH dem Prior die Hände un erbitten SC1INEN degen.

Is ı Laufe der Versteigerung der geflüchtete Falke wieder eingebracht
wird, gelten erneut die ursprünglichen Erbverhältnisse. Dem Priorwird der
Beutel mıt der Summe iüberreicht un wleder überrascht Entschei-
dung, die lächelnd kundtut Kıs MOSC die einmal gemachte Schenkung
bestehen bleiben un nunmehr den Armen zugute kommen. uch diese Hr-
klärung tindet viel Beifall; CINISCH aber ist 6S schon zuviel der Beschämung,
un! ZUFTF Ehrenrettung: ihres CISCHCH Krämergeists belächeln S16 unfier S1C.  h
den Ordensmann als JToren, der aus der Sicht hinter SECINEN Kloster-
INauern VO Wert des Geldes nıichts versteht.

och C1MN drittes Mal gibt der Dichter dem Prior das Wort, als Albinelli
verlangt, 995801 IMOSC ihm den „Lumpen” Ceecco bringen. hne alle würde-
volle Kınleitung heilst 6S diesmal eintach: „Der Prior sa auf Albinelli und
sagte ‚Das Buch des Kaisers Friedrich ann ihm nıcht fortfliegen. Es
hat ZWAarnıicht die Kostbarkeit solchen Falken, aber Kostbarkeit
hat auch Und wenNnn VOoO  ; den TEI Falken und VOoO  — allen, die 1er VEeErSsSamll-

sammelt SIN  d keiner mehr Leben 1sT ann werden Albinellis Nachkom-
INnen S1C.  h och inm erftreuen un vielleicht VO  m manchen darum beneidet
werden‘“*‘ (24) Erstaunlich anspruchslos klingt die ede des Ordensmannes.
Kein Vorwurf für Albinelli, eiwa dafß SC1IH Herz irdische Dınge hänge;
sondern LUr E1n bescheidener tröstlicher Hinweis auf anderen, wenn

auch dauerhafteren un geistigeren Besıtz. Kr spricht auch LUr halblaut
CINILSCH, die neben ıhm stehen. Niemand stimmt oder bewundert Sar
Worte: aber eine kurze VWeile danach wird Albinellis Sinneswandlung allen
sichtbar. Wie 1ät S1C.  hder Zusammenhang begreifen
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Mit SEINEN ‚„klaren, geistigen Augen“” 31) hatte der Prior Albinellis: Be-
drängnıis ı ihrem W esen erkannt. Seine CISENE Einsicht ı die Rangordnung
der Werte hätte dem VO Schmerz:un: orn erregien Manne nıchts bedeuten
können. Waollte ihm beistehen, mulßte sich geistig. in dessen Nähe
begeben, C111 oberhalb der Stufe NUL, aut der der Bedrängte sich be-
fand Mit allem Ernst, als Na dies letzte Meinung, erinnert das
Falknerbuch,; vorsichtig Albinellis 188881 auft geıstigeres Besitztum hinlen-
kend. (sanz allein und CINZ18 Dienste des andern unternimmt der Prior
das Werk, un: nıemand erkennt diesen Akt vollendeter Demut;: enn e
Sinne der übrigen sınd grobaufGeste un Pathos gestiımmt.Kinem Notsteg
vergleichbar, behelfsmäßig gebaut ber plötzlich gefährlich: aUuUS-

geuferten Fluß, hilft der leise, bescheidene Irost dem fast sich verlierenden
Albinelli auf den Weg, auf dem iıhm schließhch dıe Überwindung alles
gegenständlichen Besitzstrebens gelingt.

Von 1er aus tällt aut JEHC erste ede des Priors, iiMer oft VO der
Großherzigkeit derer die ede WAarL, 1671 mıiıt edien Vögeln ı ECeLNE6 Bez71e-

hung‘geraten 5ind‚ C111 wesentlich anderes.Licht Daß dıe Schenkung }111

solcher Form umschrieb, geschalh der anderen willen. Ks war die CINZISC
Möglichkeit, die unterschiedlichen Vielen innerlich bewegen. Dem Prior
selbst War diese Form Jängst nıcht mehr: CISCNH, gehörte.der Falken-
bruderschaft nıcht mehr d 65 lag ja JeNne „plötzliche Ergriffenheit“” (13)
dazwischen, die ihn 858  RN der Menge herausgehoben und ı- u11  »42 2 ‚V ornehm-
heit“® wesentlich anderer Art gesetzt hatte. Weit steht den übrigen Vvorall,
aber nıcht mehr CISCHCL Verherrlichung, nıcht einmal mehr ‘ selbst-
loser Vorbildlichkeit; sondern auft hohe Warte ward gestellt,
dem größeren Abstand die tiefere Einsicht WINNCH, Stand un Bedürti-
1115 der übrigen deutlicher erkennen ınd ihnen besser helfen
können. eın VO  — der Liast der CISCHECNPersönlichkeit befreiter Geist ist
Jauter, dafß das Unlautere äutern vermag; annn den rechen Witz
des Seidenhändlers lächelnd wiederholen, ganz anders klingt il SEC1INCIH

Munde .„„‚Und ich möchte auch gelten Jassen, wWas Versammlung
der Erben; ob auch ohl aus anderen Gesinnung, gesagt hat,

nämlich der damals entflogene Vogel MNMOSCdie Seele des Abgeschieden’eh 1
den Himmel ge haben Denn INa  — stellt sich die Seele ohl
ter dem Bilde Falken VO  Z qals dem Himmel zuschießenden Ge-
schöpfes voll ursprünglichen Adels®® (49) ach dem Entscheid erleuchteter
Klugheit verschenkt er AaUus dem unerschöplichen Reichtum SCIIICI Armut;
6SsSSsScIl die jeweils Hilfsbedürftigen nıcht entraten können, ob Summen
baren Geldes, ob 'Trost oder Gebet uhm unGlorie:aber krönen die an(—

dern. Kır selbst entgleitet dem Bliekfeld der aufgerührten‘Menge un fTast
auch dem des Lesers. So SC1LIH Ordensgewand gleich den schlichten lei-
dungen der einfachen Leute unter der rıitterlichen Pracht der aufleute und
Neuglerigen aum wahrnehmbar WAär, tällt VO  = dem edlen (Slanz der
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Schlußszenekein Schimmer‘auf den doch Vornehmsten aller.Vornehmen ı
dieser Krzählung.

. Bergengruenhat das eschehen SCIHEL Novelle i VETSANSCHE Tage des
Königreichs Neapel verlegt. Dalß aberdie dichterischen Aussagen durch ihre
Gestaltung keine zeitliche Begrenzung erfahren, ıstgerade Bergengruens
ausdrückliche Auffassung. Er begreitt den Beruf des Dichters ‚„„als den
Offenbarmachers‘*3 (4{1) CWISECL' Ordnungen, 16 1 tätıgen.Leben Vi  —

wirklichen für jeden einzelnen allein menschenwürdig ist ‚„Und darf ich
Vo DD eTrell innn INC1165S und jeden Lebens sprechen, ill ich in be-
zeichnen als immerdauernden Versuch, die EW1ISCH Ordnungen ı den
CISCHCH Willen aufzunehmen‘“‘ (a A,0 Zeitgenössische: Dichtungen sınd
Zeugen. tıgen Geistesstrebens: Bergengruens „„Dreı Falken‘“‘ kün-
den deutlich, daß dem Zeıtgeist ungläubiger Ichbezogenheit die Schwingen
ahm geworden Sind. VWert unWürde unbedingter menschlicherVerselb-
ständigung EL WEISCIL sıch als unzuverlässig undvermeintlich. Langsam wach-
SC erneutErkenntnisund Fansıcht, da{fß der Mensch, seizt sıch selbst. als
das Jletztgültige Maß un den letztgültigen. inn-:aller Dinge, nıicht
Mündigkeıit.dartut un Freiheit gewährleistet, sondern vielmehr selbst-
ätıg sich ausschließt VO‚Bereich der „ CWISCH Ordnungen” und Vor-
rangstellung beschränkt auf die WFähigkeit, C1NSaHNnle Verlorenheit mıf
Bewuflstsein durchleben. Unseres Dichters Gewißheit aber ist di6,‘ dafs die
Schöpfung ı TürsorglichemPlane ruht und der Mensch sowohl befähigt WI1I®

berufen ist,JELLE CWISCH Ordnungen erkennen ndı8tätıgen Leben wirk-
sanı werden lassen.; Dies allein macht Vorrangstellung aQUS, SEeTZ
ihn, allemkreatürlichen eın Voräah, die höchste, die christlich vollendete
Vornehmheit.

Rätemodell Müinchen 191383/19
ZITIEL

Die Ereignisse, die sıch zwischen November 19138 un Mai 1919 ı Bayern,
vorabh ı München abspielten, knistern geradezu VOFr Aktualität. Auf weıte
Streeken hin erhalten S1IC sowohl auserAbsicht der damals Handelnden als
auch ı der Auslegungder Heutigen - zuletzt ı C1NCIH Gedenkartikel der
„Prawda‘‘ VO April 1959 den Kang des Kxemplarischen un Modell-
falles. Gewilß hat Lenin fIrüh gejubelt, als 1112 SC1HEINTelegramm VO

Derner Bergengruen, DieFeuerprobe. Miıt autohlographischen Nachwort. Stutt-
gart 1958, Reclam-Verlag.


